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schreiten, ist der fondsbezogene Industriepreis 
für Erzeugnisgruppen mit den höchsten Ge­
winnraten einzuführen.

— Bei WB, deren realisierte Gewinne unterhalb 
der normativen Gewinnraten liegen, ist der 
fondsbezogene Industriepreis im Zusammen­
hang mit der Erhöhung der Fondsrentabilität, 
vor allem durch die Senkung der Selbstkosten 
— grundsätzlich aber nicht durch Industrie­
preiserhöhungen — einzuführen. Weitere Vor­
aussetzungen zur Einführung des fondsbezoge­
nen Industriepreises sind durch Industriepreis­
senkungen für Zulieferungen zu schaffen, die 
bei den Abnehmern zur Erhöhung des Be­

triebsgewinnes führen.

1.3. Die WB haben bei Erzeugnisgruppen, für die 
der Übergang zum fondsbezogenen Industriepreis 
planmäßig vorgenommen wird, die Preiskalkula­
tion für die Änderung bestehender bzw. Bildung 
neuer Industriepreise umzustellen. Auf der 
Grundlage der normativen Gewinnrate ist der zu 
kalkulierende Gewinn annähernd proportional 
zu den vorgeschossenen Fonds in die Industrie­
preise einzubeziehen. Dabei ist die direkte Zu­
rechnung (Fondsbasis) oder eine davon abgelei­
tete indirekte Zurechnung anzuwenden.

1.4. In den WB, die zum fondsbezogenen Industrie­
preis übergehen, ist zur Sicherung der planmäßi­
gen und kontinuierlichen Übereinstimmung der 
Industriepreise mit den Produktions- und Reali­
sierungsbedingungen die staatliche normative 
Regelung für die planmäßige Senkung der Indu­
striepreise (im weiteren Industriepreisregel­
system genannt) einzuführen.
Entsprechend dem Industriepreisregelsystem sind 
die Industriepreise unter Berücksichtigung der 
festgelegten Bedingungen für notwendige Ab­
weichungen zu senken, wenn die realisierten Ge­
winne bei Erzeugnisgruppen die normative Ge­
winnrate über eine Toleranzgröße (Obergrenze 
der Rentabilität) hinaus überschreiten.

1.5. Die planmäßigen Industriepreisänderungen sind 
von den Betrieben, volkseigenen Kombinaten und 
WB bei der Ausarbeitung und Durchführung der 
Volkswirtschafispläne zu berücksichtigen und für 
die Erhöhung der Effektivität auszunutzen.

1.6. Die Auswirkungen der planmäßigen Induslrie- 
preisänderungen auf den Nettogewinn werden 
beim Hersteller auf die normative Nettogewinn­
abführung angerechnet und beim Abnehmer der 
normativen Nettogewinnabführung hinzugerech- 
net.

1.7. Die planmäßigen Industriepreisänderungen gel­
ten einheitlich für die Betriebe aller Eigentums­
formen. Bei Konsumgütern werden nur die Be­
triebspreise verändert, die Einzelhandelsver­
kaufspreise bleiben davon unberührt.

2. Die Einführung des fondsbezogenen Industrie­
preises im Zusammenhang mit planmäßigen In­
dustriepreisänderungen.

2.1. Planmäßige Industriepreisänderungen für volks­
wirtschaftlich strukturbestimmende Erzeugnisse

2.1.1. Volkswirtschaftlich strukturbestimmende Erzeug­
nisse sind Erzeugnisse und Erzeugnisgruppen, die 
für die Struktur der nationalen Wirtschaft der

Deutschen Demokratischen Republik entschei­
dend sind und vom Ministerrat in einer Nomen­
klatur gesondert bestätigt werden.

2.1.2. Für volkswirtschaftlich strukturbestimmende Er­
zeugnisse ist schrittweise eine planmäßige Indu­
striepreisentwicklung festzulegen. Dafür werden 
erzeugnisbezogene Niveaukennziffern für Final­
erzeugnisse und für die wichtigsten Zulieferun­
gen von der Staatlichen Plankommission in Ab­
stimmung mit dem Amt für Preise heraus­
gegeben. Diese Kennziffern werden auf der 
Grundlage der wissenschaftlich-technischen Kon­
zeptionen und der darin vorgesehenen per­
spektivischen Industriepreisentwicklung aus­
gearbeitet.

2.1.3. Die WB des Finalproduzenten und ihre Betriebe 
sowie die Zulieferer sind verpflichtet, ausgehend 
von den erzeugnisbezogenen Niveaukennziffern 
und den bestätigten Preiskonzeptionen im Rah­
men der Kooperationsverträge und der Wirt­
schaftsverträge, langfristige Vereinbarungen über 
die Kosten- und Industriepreisentwicklung 
(Preisentwicklungslimite) für die einzelnen Er­
zeugnisse abzuschließen.

Dabei sind insbesondere zu berücksichtigen:

— die perspektivisch vorgesehene Entwicklung 
der Arbeitsproduktivität, Senkung der Selbst­
kosten und Erhöhung der Fondsrentabilität 
der Zuliefererzeugnisse

— die Spezialisierung und Konzentration im 
Rahmen der Erzeugnisgruppenarbeit

— die erforderlichen Preisrelationen zwischen 
den Erzeugnisgruppen

— die Bedarfsentwicklung und die Entwicklung 
der Realisierungsbedingungen des Finalpro­
dukts auf den Binnen- und Außenmärkten.

Die vereinbarten Preisentwicklungslimite dürfen 
bei der Bildung der Industriepreise nicht über­
schritten werden, es sei denn, daß ein höherer 
Anwendernutzen nachgewiesen wird.

2.1.4. Wird bei der Vorbereitung planmäßiger Indu­
striepreisänderungen zwischen der WB des 
Finalproduzenten und der Zulieferer-WB keine 
Einigung über die Höhe der neuen Industrie­
preise für Zulieferungen erzielt, so hat die WB 
des Finalproduzenten das Recht, an das Organ, 
welches für die Bestätigung des Preisniveaus 
verantwortlich ist, einen eigenen Vorschlag zur 
planmäßigen Änderung der Industriepreise ein­
zureichen. Dieses Organ hat den Vorschlag zu 
überprüfen und darüber zu entscheiden.

2.1.5. Ausgehend von den vereinbarten Preisentwick­
lungslimiten sind durch die Kooperationspartner 
gezielte Maßnahmen zur Senkung der Selbst­
kosten und Erhöhung der Effektivität der pro­
duktiven Fonds zu treffen. Damit sind die Vor­
aussetzungen für die Realisierung der geplanten 
Industriepreisentwicklung zu schaffen, insbeson­
dere durch
— gemeinsame Rationalisierungs- und Wett­

bewerbskonzeptionen

— die Weiterentwicklung der Erzeugnisse und 
Technologien auf der Grundlage gemeinsamer 
Forschung und Entwicklung


